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Vergleich Mann Hör Weiberl Du kommſt mir vor wie ein
Serleger Frau Närriſcher Vergleich Mann Gar nicht närriſch Knackmandeln
ſondern ſehr zutreffend denn auch bei Dir folgt eine Ausgabe

Auflöſung des 238 Preisräthſels Grabſcheitder anderen
4 7

Bedenklich Herr Simpel nach einer längeren Reiſe zurück
kehrend Merkwürdig wie zerſtreut meine Frau iſt Als ich ſie heute
früh weckte ſagte ſie Jſt s ſchon ſo ſpät Adolf Und ich heiße doch
gar nicht Adolf Merkwürdige Zerſtreutheit
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Zukunftspläne Frau Um unſeres Fritz s Zukunft iſt mir
recht bange Der Junge iſt nun ſchon au die zwölf Jahre alt und macht
noch immer die ſcheußlichſten orthographiſchen Schnitzer Was ſoll er da
denn werden Mann Sehr einfach Schildermaler
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Jhm imponirt nichts Baron von Schnuppe beſucht einen
Freund in der bekannten Petroleumſtadt Baku im Kaukaſus Unter
anderen Sehens würdigkeiten zeigt der Ruſſe ſeinem Gaſte eine der rieſigen
brennenden Petroleumfontainen Nun mein lieber Schnuppe was ſagſt

Du d Der Baron zwirbelt gelaſſen an ſeinem Schnurrbart Wie
lange bpennt ſchon die Lampe

Seine Auffaffung Carl welcher zum erſten Male einen Brut
apparat für Hühner ſieht Ach die armen Hühnchen Mutter Warum
bedauerſt Du v denn Carl Weil ſie geboren werden und nicht
einmal ihre Mama iſt dabei
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Kann das Schneiden nicht laſſen Frau Ein frecher
Menſch dieſer Dr Schmidt Was ſich dieſer HühneraugenKratzer nur
einbildet Heute Morgen begegnet er mir auf der Straße und zieht nicht
einmal ſeinen Hut Mann Jch würde mich nicht darüber ärgern
Minchen Letzte Woche hat er mich anch mehrere Male geſchnitten
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Boshaft unter allen Umſtänden Kritiker zu einem
Theaterdichter mit dem er eine Hochgebirgstour macht als dieſer plötzlich
abfällt Nann Sie träumten wohl Sie wären im Theater und es
würde ein neues Luſtſpiel von Jhnen auſgeführt
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Zweierlei Forſcher Alterthumsforſcher Eben in der Staats
Bibliothek geweſen in den Büchern der Alten geforſcht Lieutenant
Aeh bei Braut geweſen in dem Buche des Alten geforſcht
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Vater Du ſollteſt doch unſeren Gäſten noch ein Liedchen ſingen

Tochter Aber es iſt ja 12 Uhr Papa
Vater Eben deshalb ich möchte ſchlafen gehen und kann doch auch

Keinen hinauswerfen
4
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Richtige Löſungen gingen ein 209 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 223 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Margarethe Unrein Berchner Geſchw Haack
Guſtav Siebert Ehrich Haunſchild Lisbeth Lademann Eliſe Scholz
Hedwig Ludwig Elſe Keil Emmy Fiſcher Helene Hennicke Klara Hädicke
W Knoblauch Elſe Mattha Olga Heinicke Familie Scholz Alb Brämer
Frau Th Balaſus Paul Hädicke Luiſe Heſſe Anna Felix Friedrich
Krüger F Eylau Frau E Beyer Helene Mehnert Elſe Degel Martha
Adams Oskar Mell J Wolf sen Johanna N Nillis
Wilhelm Meye W Hupe Frau Heilmann Elfriede Heuber Frau
L Kerner Helene Pabſt Frau M Oehlert Elfriede Jährig L Engel
mann Fr Maibaum Carl Heuber Franz Niens Fr Engel Jettchen
Haucke Emma Schinkel Geſchw Hafervdt H Bach L Gittermann

Herm Scharf Paul Schnabel Reinhold Freiberg Frau B Ehricht

Kühne Anna Löwe A Bur

C Krauße Bertha Berg Fr Göpel Marie Herzau Eliſabeth Aſthon
Fr Saalfeld Wilhelmine Thurm Frau W Rammelt Walter Schmohl
M Alicke Frau Hagen Gertrud Kahlenberg R Schelz Paul Schmidt
Frau E Naumann Helene Gladitz Frau M Witzſchel Heidelberger
B Rothe Alice Fiſcher H Alicke Martha Richter Wilhelm Mehyer
Marie Wendler Dora Kober Hermine Fiſcher Otto Schmalfuß E Wenzel
G Kitzing Frau Rathcke Frau G Sprengel Frau M Theyring Vida
Grimm Helene Schoch Rudolf Kratky Reinhold Hallupp Mathilde Henze
Jenny Küpp C Kosmiel Eiſenſchmidt Ernſt Schulze Marie Krütgen
Alfred Engelhardt Frau H Schreck T Schumann Ludmilla Zahn
M Jentzſch F Goltze Carl Weidlich Frau A Krebs Otto Zeumer
Franz Geyer Eleonore Lehmann R Rättig Hans Bauer L Kegel
Elſa Hauch Käthe Hachtmann Fr L Metze L Weber Minna Bloßſeld
Emmy Damrow Carl Riedel Marie Eberth Koderiſch Gertrud Böge
Fritz Stadermann Elschen Seeger Hedwig Feyerabend Albert Schmidt
M Reinicke Otto Körner Walter Schütte G Läſſig C Fiſcher Martho
Holzhauſen W Böge Clara Pimps Bertha Rühlemann

von auswärts von Frdr Schieriz Klepzig Willy Kräge ErdebornLilli Heuſchkel E Zenker Marie Dietrich Meiſtburg Clara Heinemann

Plößnitz A R Mehnert Georg Schoch A Tenuer A Heergeſelle Fr
rdt Zörbig Familie Elſte Harsdorf

Luiſe Weber Ferd Roſch Carl Laute R Rienau Frau Strubel
Wilhelm Schubert Willy Gerbſtädt Giebichenſtein A Deparade Kroſigk
Anna Naumann Gerbſtädt H Zille Schwätz Ling Nüchterlein L Kranz
Landsberg Anna Preußer Seeben Wilh Schumann Diemitz E Brandt
Nietleben C Brandt Oberthau Eliſabeth Engau Plauen A Seffers
Eisleben Bertha Engelmann Oppin Julius Röder Kalbitz F G
Fleiſcher Sandersdorf Lilie Marie Heine Ammendorf Frau M Rödel
Marie Schwartz Anna Hinkelmann Trotha O Mädler Beeſenſtedt
Paul Richter Alsleben Eliſabeth Kreſſe Brehna Frau Fuchs Corbetha
P Becker Quedlinburg Schatte Kuckenburg G Richter Neubeeſen
J Holz Gottfried Schäfer Albert Mennicke Stumsdorf Meta Naumann
Barnſtädt Carl Hahn Cröllwitz Hemprich Döllingen Laura Steinkopff
Th Klaucke Cönnern Agnes Hilpert Hettſtedt Anna Friedrich Lützen
Otto Stock Marie Henntcke Carl Voigt Artern Frau Müller Erfurt
Martin Glöckner Wettin R Voigt Oberröblingen Friedrich Booch
Siedersdorf Frau F Goetze Burg Carl Schumänn Ohrdruf Georg
Türpen Böllberg Frau E Helbing Naundorf Bertha Kummer Ziegel
roda R Goller Seeburg Thereſe Eckardt Porbitz Fr Rubitzſch Dom
mitzſch Frau M Kaiſer Sandersleben A Rauſch Teuchern Frau M
Hackemeſſer Schladen Sophie Edelmann Deſſau C Franke Alsleben

Preis Thüringer Erzählungen
von E Marlitt eleg geb

entfiel auf Laura Steinkopff Cönnern

239 Preisräthſel
Es leitet ſicher Dir die Hand
Daß Du Dein Werk bringſt recht zu Stand
Sind dann die Zeichen umgeſtellt
So magſt Du nirgends in der Welt
Nicht bei des Leidens ſchwerer Pein
Nicht bei dem Glanz des Glückes ſein

Preis Die Frau mit den Karfunkelſteinen
von E Marlitt eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löfungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Was der Hahn kräht
Die Spatzen von den Dächern pfeifen die Mär von

Nothſtand und trüben Feiten und die Dohlen und
Krähen von denen wir im heiligen deutſchen Reiche das
nun in ſeine Mündigkeitsjahre getreten iſt und zum Zeichen
deſſen gleich den Herren jenſeits Kanals über das große

Mündchen fuhr ja keinen Mangel haben die krächzen
in allerhand Mißtönen daſſelbe Aber im Faſching iſt
dies Dohlen Concert völlig überflüſſig Kein Menſch hört
darauf die alten Hageſtolze Staats Hämorrhidarien und
Unken in Menſchengeſtalt ausgenommen Denn Alles was
noch friſches Blut in den Adern hat was noch ſingen und
tanzen und lieben mag was noch einmal ſeine Lebensluſt
zuſammendrängen mag in einem Abend voll überſchäumenden
Frohſinns und Leichtſinns das kümmert ſich im Faſching
nicht um Spatzengepfeife und Dohlengekrächz

Maskenbällel Sie ſind doch eine närriſche Jnſtitution
Aber jener Weiſe welcher behauptete daß ein gutes Stücklein
Varrheit in jedem Menſchen ſtecke hat ſicher Recht um die
Heit von der zweiten Januarwoche bis zum Aſchermittwoch
Entrüſte Dich nicht lieber Leſer Wirf nicht zornig den
Kickericki aus den Händen und ruf nicht Was fällt denn

dem Hähnchen ein Ich und auf einen Maskenball gehen
IJch ein ſolider Hallenſer Bürger ich ein

Einen Augenblick Verehrteſter l Es gehört zu meinen
Paſſionen auf unſeren großen Halleſchen Maskenbällen ein
Stündchen herumzuflaniren Ein Ständchen nur Das genügt
auch vollkommen nun nun um zu erkennen wie zug
kräftig doch dieſe Bälle auch auf Herren ſind die ſonſt die
Solidität am Stammtiſch noch mehr zu Hauſe aber reprä
ſentiren Und wie gemüthlich kannſt Du werden lieber
Leſer wenn Du auf einem Maskenball Jn Stimmung
kommſt Deine Jugendjahre tänzeln wieder heran der letzte
Reſt deiner Lebensluſt rauſcht in Dir empor läßt Dich dieſe
kleine rundliche Maske in die Wangen kneifen und um die
üppige Hüfte jener dort den Arm legen Und Du biſt
wahrlich nicht der Einzige Ueberall ſieht man ſie die ſonſt
ſo Philiſtröſen die noch einmal ihr Philiſterthum an die
Wand werfen und die erſt am moraliſchen Kater des
nächſten Morgens es verdoppelt wiedergewinnen

Der Prinz Carneval iſt übrigens doch ein ekwas

vvvvvwvwmwHalle a den 26 Januar

den Saalkreis
1896

tückiſcher Herr Er führt die Menſchlein die ſich ſorglos
ſeiner Führung anvertrauen manchmal auf das Glatteis
anſtatt auf das glatte Parquet des Tanzſaales Wenn man
eine Statiſtik der FaſchingsEnttäuſchungen aufſtellen wollte
ſo würde man eine Rieſenarbeit beginnen Wieviel Hundert
tauſenden iſt es im Faſching nicht ſchon paſſirt daß ſie in
der erkorenen Maske bei der Demaskirung die eigene Köchin
oder das eigene Stubenmädchen entdeckten und an dieſem
Abend den ſicheren Grund legten für Tauſende ungeputzker
Stiefeln und für eine Unzahl ſchlechter Suppen Salate und
Braten Wieviel allzu Flatterhafte wurden inmitten einer
Gruppe reizender und trotz mangelnden Anzugs ſo an
ziehender Debardeurs von einer eiferſüchtigen Gattin
ſammt Schwiegermutter überraſcht und unter dem Hohn der
niedlichen leichten Fahrzeuge von den beiden Panzerfregatten
in den diesmal fürchterlichen Hafen des eigenen Heims ge
ſchleppt Wieviel ließen ſich von falſchen Locken cul de
Paris Gummi Hilfen in allen Fagons täuſchen und ent
deckten in der Demaskirungsſtunde ſchaudernd daß Prinz
Carneval anſtatt ihnen den Liebreiz ſelbſt zuführen ſie mit
der ärgſten weiblichen Scheußlichkeit gefoppt habe Und die
Millionen der kleineren Unfälle wer hätte ſie nicht ſchon
miterlebt Die niedliche Maske die fünfmal hintereinander
ſoupirt unglaublich viel Sekt trinkt Dein Portemonaie leert
und dann ſpurlos mit ihrem Fritze oder Cude ver
ſchwindet wer hätte nicht ſchon mit ihr ſolche Erfah
rungen gemacht Nein nein in jeder Blüthe giebt es
ein Gift Atom und wer die berauſchenden Blüthen des
Faſchings liebt muß darauf gefaßt ſein daß unangenehme
Wirkungen auch bei ihm ſich einſtellen

Es giebt ſolche böſe Folgen Das wird mir in düſterer
Erinnerung mancher meiner verehrten verheiratheten Leſer
zugeſtehen Du lieber Gott man ließ ſich von den guten
Freunden zum Mitgehen verleiten ſchwatzte der vertrauens
ſeligen Gattin daheim etwas vor und ging Und wenn
man einmal drin war im Trubel und ſeinem Frohſinn
keinen Hügel anlegte dann legte man ſelbſt die Angelhaken
an denen man ſich als luſtiger Hecht im fremden Fiſchwaſſer
ſelbſt fangen ſollte Kennſt Du Leſer die Empfindung
wenn Du Mittags heimkommſt und Deine Gattin
ſchweigend aber mit Dolchblicken ein fürchterlich unortho
graphiſch geſchriebenes Billet doux darreicht in welchem



v A A AS Z 2 W W 27 75 7 7 7 2 r 5 SS 722 S 7522 2 2 S S S 2 c S S S 2 2 sS c 28 28 eJ e

eine l Suſt oder andere Sie Dich an die Junge auch gekonnt nein ein Meiſterſchuß war s wie ich die Hühner ge
ſchönen baüſtunden erinnert und Dich um weitere kroffen hatta

Annäherung erſucht Kennſt Du die Empfin
7 bin nur ein Hähnchen aber alle meine Federn

ſträuben ſich empor wenn ich mir die Situation ausmale
Und o und alledem Man ſagt zwar daß ein

gebranntes Kind das Feuer ſcheue aber der Vergleich trifft
auf den Faſching und die bedenklichen Erfahrungen

n h Denn der eres liegt eine ſo große Doſise wen Ueberraſchenden darin Le man wohl
wie trotz kleiner Unfälle wie wir ſie andeuteten

die nnerwelt immer noch zu den Masfkenbällen eilt wie
die Motten zum Lichte
Dü glaubſt mir nicht liebenswürdige Ceſerin Verſtell

Dich nicht glaubſt mir alles auf s Wort Denn bei
den Frauen iſt es ja leider eine unumſtößliche Chatſache daß
die ner nichts taugen Vur einen nehmen Sie aus
das iſt Verehrungswürdigſte

Jhr allezeit getreues
Hhähnchen

e

Der nene Münchhauſen
Ein Stückchen Jägerlatein von Urſus

Nein meine Herren ſagte der alte Oberförſter Schroot indem
dem Daumen die Aſche in ſeinem Naſenwärmer tiefer herab

te und ein paar kräftige Züge that Münchhauſen mag ein guter
geweſen ſein aber ein I war er nicht Jch bitte Sie nicht ein
aufſchneiden konnte der Menſch denn alle ſeine Jagdgeſchichten ſindeinfach und natürlich daß ich mich ſchämen würde ſie zu erzählen

ich ſelbſt ſie erlebt hätte
Sie haben alſo noch ſeltſamere Dinge erlebt Herr Oberförſter ſagtele W der mit ſcheuem Kieſpelt das wetterdurchfurchte faltige

Alten betrachtete
Der Oberförſter warf dem jungen Mann einen verächtlichen Blick zu

Haben Sie ſchon einmal mit einer Kugel einen Spießer ein Schmalthier
einen Fuchs zuſammen geſchoſſen
Nein ſagte erröthend der Eleve

ſehen Sie junger Herr ehe ich als Knabe dies nicht mit der
Kugelbüchſe meines ſeligen Vaters eines gar gewaltigen Nimrods fertig

gebrag eher redete ich nicht von J und e

Na nur talich unterbrach ihn der Forſtadjunkt aus unſerm
hier kann namentlich in Jhrer ausgezeichneten Schule

ein wackerer Jägersmann werden
Will s hoffen brummte der Alte geſchmeichelt

fiel hier der dicke Kronenwirth ein Oberförſter der
hat doch auch gut lügen können Kennt Jhr ſeine Ge

ſchichte von den ſieben Rebhühnern die er weil ihm die Kugeln aus
waren alle mit dem Ladeſtock auf einen Schuß erlegte

Euch doch nicht paſſirt Schroot
Nein brummte der Alte eine fürchterliche Rauchwolke ausſtoßend

Nein denn die Geſchichte wäre mir zu leicht Würde ſoſchen KinderG ger nicht abgeben würfe die Hühner lieber mit meiner Pudelmütze

der ich einmal einen Haſen lebendig fing
behieltet ihn Oberförſter

Nein ich ſchnitt eine Gerte gerbte dem zappelnden Lampe ob ſeiner
das Hinterfell gehörig durch und ließ ihn laufen

immer noch nicht ſo ſchwer wie die Geſch te mit den Hühnern
Münchhauſens proteſtirte ſchalkhaft der dicke Kronenwirth

Sacra fuhr der Oberförſter auf ſpart Euren Athem mit dem
Fuchſer Will Euch eine ganz andere Hühnergeſchichte erzählen die mir
paſſirte und wenn die nicht tauſend Münchhauſen ausſticht ſo müßt Jhr
mir i e anthun und mich einen Aufſchneider ſchelten

Alſo rDer Oberförſter ließ ſich einen friſchen Krug Bier bringen ſtopſte ſeine
Pfeiſe neu machte ein paar Züge und ſchoß dann los

Ging alſo neulich auf die Hühnerjagd Sakrament mußte mir das
paſſiren Als ich nämlich das erſte Mal zum Schuß gekommen war
eine brillante Doublette meine Herren und wieder laden will ſehe
ich daß ich die falſchen Patronen bei mir habe Jch bitte Sie meine
Herren Kugeln auf Hühner Jch wollte erſt heimkehren aber ich entſann
mich daß ich meiner Alten ein Dutzend Hühner in die Küche zu liefern
verſprochen hatte und mein Wort habe ich ſtets gehalten meine Herren
Alſo was thun Steht da ein Vogelbeerbaum mit ſeinen Beeren Jch
reiße ein paar Dolden herab die Dinger ſind rieſig hart vor Froſt
Donnerwetier die thun s für die Schrote denke ich Geſagt gethan
Eine Kugel aus der Patrone heraus ein Dutzend Vogelbeeren hinein
Und nun vorwärts Keine zwei Schritte gehe ich da 853 ein Volk

gerade auf mich zu Jch den Kolben an die Backe PuffS was meinen Sie meine Herren zwölf liegen vor mir
Alle Wetter ein Meiſterſchuß rief enthuſiaſtiſch der Eleve

Srünſchnabel brummte der Alte verächtlich Das hätte jeder

S

Na und wie fragte geſpannt der Kronenwirth S
Direkt in die oſſenen Schnäbel hinein verſicherte der Alte dieWucht drückte ihnen das Gehirn ein aber ſo genau hatte ich gezielt daß

als Alte die Vögel ausnahm
7

Die u e ſich ſämmtlich in den Mägen der Hühner befanden
Guten Abend meine Herren

Mutzhkait
die

anteriekaſerne Stube Nr 2 der 8 Kompagnie warteten
Ruf zum Appell der Unteroffizier Hochbinder ſtand

mit Mütze und oppeltem Seitengewehr an dem Fenſter und ſpähte
eifrig hinaus um die Ankunft des Hauptmanns und Feldwebels recht
zeitig wahrzunehmen während die Grene ere ſich mit allerlei Scherzen
unterhielten

Mutzkait Sie ſehen ja janz ſtrahlend aus wie kommt denn det
fragte er der Kompagnieſchneider einen behäbig ausſehenden
Soldaten der behaglich lächelnd in ſtille Betrachtungen verſunken ſchien

Mutzkait ein er Ermländer der das Braite in der Sprache
und recht große Kallche Klöße liebte ſah den Berliner Schneider der

hierher verirrt hatte grimmig von der Seite an doch beherrſchte er
eine Reizbarkeit und lächelte nur überlegen

Jch hab haite mainen Laitenant bai dem ich im ärſte Jahr Burſche
ewäſen bin geſähn ſagte er Där is nu Rittergutsbeſitzer und ich
in W daran Jſt auch ſähr fraindlich zu mir geweſe

Wat Sie ſagen Männeken foppte ihn mit Vorſicht der Berliner
denn er fürchtete die ermländiſche Fauſt die gern rauft Können Sie
mich nich voch eene reiche Frau beſorgen

Die Kameraden lachten aber Mutzkait trat ihnen kühn entgegen
Was habt Jhr zu lache fragte er drohend Erſt wiſſe denn

lache ich will Aich das verzähle
Na drängte der Schneider
Main Laitenant v Degenberg bai däm ich Burſch war hub Mutz

kait an hat müſſen ain Kommando in ner Strafanſtalt habe und wie
wir nun nach drai Monat zurückkomme iſt auch glaich ainer mit Blume
da was die Herrn ain Bokett nenne Und main Laitenant ſchraibt ain
Brief an ſaine Kuhſine aine ganz junge Wittwe nich älter als die Karlin
die bai ihr Köchin war Mutzkait ruft er und ich ſag Befählen der
Herr Laitenant Zieh die Libreh an ſagte er und bring dies Bokett
und den Brief von Erkenthal Na ich wußt ja ich ging
Wie ich über n Marcht komm ſteht da gerad Gottlieb aus main Dorf
und wir gehn in die gold ne Kugel und fraien uns ſehr uns zu finden
Das Bokett leg ich aufs offene Fänſter un nu führt der Taiwel gerad
Flaiſcher und Viehtraiber her mit Hammeln a die Schaw bliebe
drauße aber die Leute komme rain und wir räde und ſind ganz fraind
lich Aber den Hammeln wurde die Zait lang und wie ich main Schade
beſah habe die Bieſter alles Grüne von dem Bokett abgefreſſe ware noch
ain Paar Strempel übrig Kraitzdunner ward ich giftig und ſchmaiß dem
ain Flaiſcher den Strunk ins Geſicht und verabfolg ihm auch ains vor
Aerger Nu fall n Flaiſcher und Viehtraiber über uns här walte uns
ründlich und ſchmaiße uns raus Jch hatt gut bekomme Main
inkes Aug war nicht aufzumache ſo geſchwolle wars drunten aber ich
hab auch gut gewurzelt Hailiger Joſeph dacht ich nu was wird aus
der Schmiere were Aber das Bokett war mal weg un auf den fainen
Brief hatte wir draufgetrete als er bei der Auseinannerſetzung mit den
Flaiſchern auf die Erde gefallen war Da muß ich die Karlin frage
dacht ich und ging zu der gnäd gen Frau wo ſie Köchin war Die fälltbeinah um wie ſie mich zu ſche kriegt und ich ihr alles verzähle Und

da klingelts un main Laitenant kommt denn ich war ſchon en bischen
lange fortgeblieben Aengſtlich verſteck ich mich hinter Karline aber da
g auch ſchon die Thür auf und die gnädige Frau Kuhſine von meinem

aitenant ſteht auf der Schwelle raicht ihm ihre waiße Hände und kraiſcht
Er ſah mich nicht dennwie die Karline Arthur welche Ueberraſchung t

Jch ging nacher hatte genug in die Aug n der ſchönen Dam zu blicke
Hauſe und hatte grailiche Furcht Main Laitenant kam ſpät aber er war
fraindlich nickte mir zu un ſagte blos Geh ſchlafe Mutzkait Jch
hört ihn noch umhergehn un ſinge und pfeife

Na und nu fragte der Schneider
Na acht Tage darauf war die Verlöbniß un drai Monate ſpäter

war die Hochzait entgegnete Mutzkait ſehr ſelbſtbewußt Das hab ichemacht denn hätte die Schaw nicht das Bokett gefreſſe hätt ich nicht die

rügel bekomme und den Brief verlore ſo ginge ſie Baide wohl nochohne zu rede umher Nu kam aber die ſebetraſcung un da kame ſie

im Sturm zuſamme
Na und nu forſchte der Schneider weiter
Er hat den Abſchied genommen un Baide wohne nu auf ihrem Gut

Erkenfelde Haite ſah ihn un er rief mich Befählen der gnäd ge Herr
ſagt ich Mutzkait ſagt er Du wirſt ja in zwai Monate entlaſſe ich
brauch ainen zuverläſſigen Menſchen als Kutſcher melde Dich nach der
Entlaſſung bai mir in Erkenfelde Ainen Thaler drückte er mir in die

and und klopfte mir auf die linke Backe die mir die Flaiſcher damals
ai dem Krieg um das Bokett blau geſchlagen hatten Na dort finde

ich auch die Karline un wer waiß
Kompagnie raustreten tönte es durch die Kaſerne
Raus Kerls rief der Unteroffizier die Treppen und Flure er

dröhnten unter den ſchweren Schritten der Grenadiere die ſich nach dew
Appellplatze begaben
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Kleine Hallenſer Geſchichten
Des Freitags in Giebichenſtein

Sonſt hat den Freitag man geſehen
Mit etwas ſcheelen Augen anDer Volksmund ſagt Richt gut vollenden

Wird ſich s was Freitag s man begann
Der Seemann weiß das wohl zu ſchätzen

Der Freitag iſt auch ihm ein Graus
Er bleibt an ihm im Hafen ſitzen
Und dampft nicht in die See hinaus

Giebichenſtein Du reißt voll Muthes
Vom Freitag nun des Bannes Strick
Und willſt dem böſen Freitagszauber
Zu Leibe gehen mit Muſik

Du wählſt dazu den Tönezauber
Des ſchönen Leierkaſtens aus
Drehorgelſpieler dürfen ziehen
Jetzt Freitags nur von Haus zu Haus

Und nur der Nachmittag geblieben
J ihnen dort ſonſt klang es ſchon

enn Morgens früh die Hähne krähen
Jm Grunewald iſt Holzauktion
Die Frau n und Mädchen jetzt ſich freuen

Auf Freitag eine Woche lang
Denn unterm Fenſter wird s dann tönen

Anna zu dir iſt mein liebſter Gang
Und jedes Gretchen wird ſich doppelt

Am Freitag freuen denn Jhr wißt
Daß ſie beim Leierkaſtenmanne
Das Mädchen ohne Gleichen iſt

Und wer verſtimmt iſt voller Grillen
Ob Köchin Mädchen Frau befrein
Wird ſie davon des Werkels Wimmern
Sei nicht böſe es kann ja nicht ſein
So wird der Freitag heitrer werden

Jm freundlichen Giebichenſtein
Doch wenn ich juſt dort draußen wohnte
Jch ſchlöſſe mich des Freitags ein

Und ſtopfte Watte in die Ohren
Macht alle Fenſterläden zu
Denn Freitag Nachmittags begraben
Wird Dich der Leierkaſten Ruh

2

O dieſe Maskenbäülle
War ein luſtiger Hallenſer Namen thun ja nichts zur Sache

Stets darauf bedacht wie immer er ſich luſt ge Stunden macheUnd es mochte dieſen Lockern ſtören auch Acht mal die Ruh

Macht er ſeinem junger Weibchen vor ein chen für ein V
r zur Zeit der Maskenbälle ſucht er oft zu echappiren

tatt ſein Weibchen wies gebührt ſich Abends ſittſam auszuführen
Konferenzen wicht ge Gänge das Geſchäft etcetera
Sind als Vorwand zum Sich drücken immer noch plauſibel ja
Als nun jüngſt zum Maskenſeſte luden ein die Kaiſerſäle
War s bei unſerm Freund beſchloſſ ne Sache daß auch er nicht fehle
Eine dringend nöth ge Reiſe ward natürlich vorgeſchützt
Und am Dienstag er vergnüglich in den Kaiſerſälen ſitzt
Jmmer dichter wird s im Saale immer mehr der Masken kommen
Da jetzt hat ſein raſches Auge eine davon wahrgenommen
Rund und feſt und zierlich dennoch ſicher jung und lebensfroh
Präſentirt ſich ihm dort eine in dem blauen Domino
Unſer Freund der fängt natürlich gleich an Be zu pouſſirenSchon der Klang von einer Stimme ſcheint das Weibchen zu verführen
Denn ſie hängt 3 ſeinen Arm ſich und folgt ihm zu ſeinem Platz

Während er ſchon ſelig flüſtert ihr in s Ohr Mein ſüßer Schatz
Und es fliegen hin die Stunden unſer Freund iſt rieſen ſelig
Denn die Schüchternheit der Kleinen ſcheint zu ſchwinden auch allmählig
Und er träumt ſchon ſel ge Träume da mit einem Male wird
Auch das Zeichen ſchon gegeben daß man rings ſich demaskirt
Und er bettelt Löſ die Maske meines Herzens reichſte Fee
Sink ich nicht in Deine Arme vor Verzweiflung ich vergeh
Und die Maske fällt geſchwinde weh kaum mag dem Aug er trauen
Denn entſetzt muß jetzt der Arme ſeiner Gattin Züge ſchauen
Und im ſelben Augenblicke klatſcht es heftig in dem SaaleUnd des jungen Mannes Wangen färben ſch mit einem Male

Und mit zornerſtickter Stimme jetzt die holde Gattin ſpricht
Willſt zum Maskenball Du gehen dann laß dieſes

ſtecken nicht
Und mit lauter Stimm ſpricht weiter zum Vernichteten die Raſche
Treuloſer dies fand ich heute hier in Deiner Weſtentaſche

kich vom Maskenleiher war es nur ein Zettel der enthält
Herr Jhr Domino iſt fertig den zu heute Sie beſtellt

4

von weilTrei Keſſ

Die Tanzſtunde
Wehe Wehe 4 rimal Wehe

Hör es Leſer mit Geduld
n der ſittlichen Verderbniß

Jſt die Tanzſtunde nur ſchuld

Eine Polka ſchlägt in Stücken
Auch die feſteſte Moral
Und ein Walzer Salva venia
Jſt ſchon gradzu ein Skandal

Und beim Rheinländer da geht es
Erſt mal links dann rechts da ſieht
Man es wie das Tanzen herrlich
Ab vom graden Wege zieht

Jägerſchottiſch hüllt die Augen
Leſer mit dem Tüchlein ein
Dieſer Zweiſchritt muß g jedem
Der ihn tanzt verderblich ſein

Und man tanzt doch aller Orten
Alles ſich zum Tanze fügt
Kann es da noch Wunder nehmen
Daß die Moral im Staube liegt

Mägdlein laßt Euch drum nicht graulen
Wenn im Wahlbezirks Verein
Die Tanzſtunden man verdammt auchNiemand en das Tanzen ein

Zwar ich weiß nicht wer gefunden
Dieſe Weisheit welcher Mann
Vielleicht grollt Der nur dem Tanzen
Weil er ſelbſt nicht tanzen kann

2

Hier kann

Dütiſches Salz
S abgeladen werden

Ein guter Kern Bräutigam kurz nach der Verlobung zu ſeiner
Braut Wenn aus unſerer Hochzeit nichts werden ſollte den Ring kannſt
Du doch behalten

Arzt Na wie ſteht s ſind Sie
ſchon abgefallen Patient Ganz gehörig bei dem hübſchen
Stubenmädel im Hotel

Nicht verlangt Mutter die ihrem Sohn eine gehörige Tracht
Prügel verabfolgt hat Das merke Dir Max ich ſtrafe Dich ungern
aber wer ſein Kind liebt züchtigt es Max heulend Jch ver
lange ja ſo viel Liebe garnicht

Jn der Entfettungskur

Verſchnappt Junger Herr zu eine r ältlichen Dame mit der
er gerade einen Walzer tanzt Donnerwetter Gnädiges Fräulein
müſſen mal janz famoſe Tänzerin jeweſen ſein

t

Nette Empfehlung Friſeur Ach dies iſt eine Haar Erzeugungs
her wenn Sie die zwei Wochen gebrauchen ſehen Sie aus wie ein
udel

r

Auch eine Bezeichnung A Was giebt es denn heute bei
Jhnen zum Abendbrot B Meine Frau backt Eierkuchen A
Und was hat es geſtern gegeben B Geſtern gab es Rührei und
morgen giebt s Spiegeleier A Aber Menſch da iſt ja Jhre Wohnung
das reine Eiland

Nach den Feiertagen 1 Herr Wie geht s denn Jhrer Frau
Gemahlin 2 Herr Kann s nicht ſagen Habe ſie ſchon ziemlich
lange garnicht mehr zu Geſicht bekommen 1 Herr Wie kommt denn
das Hat s zwiſchen Jhnen Etwas gegeben 2 r Nein aberich habe ihr zu Weihnachten ein neues Jaquet geſchenkt und da macht ſie

jetzt bis ſpät Abends bei allen Bekannten Beſuche um ſich darin be
wundern zu laſſen
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